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Viebe Wcht
o erFohanna Dorothea Erneſtina:

Gottliche Schickung
rufft auch Dich unvermuthet aus Deines Vaters Hauß,

doch geheſt Du nicht aus ſeinem Hertzen.
Unter Deinen Schweſtern bleibeſt Du mir noch zur Zeit am nachſten.

GOtt will Dich ins Groß-Mutterliche Vaterland haben.
Es iſt denen oren wohl drinnen gangen,

Du wirſt Dich offt trdſtlich erinnern,
wie viel Segen Sie auf Deine Treue geleget.

Wohlan!Jch will Dir auch den vaterlichen Seaen mit geben.

Mein vaterlich Gebet ſoll Dich begleiten.
Mein vaterlicher Unterricht ſoll: Dir nutze ſehn.

Vaters Seegen preißt die Bibel mercklich an
Deßen Krafft den Kindern niemals fehlen kan.

Der GOtt, dem ich diene, ieh mit Dir.
Der GOtt Abraham, Jſaac und Jacob ſegne Dich.

Er gebe Dir vom Thau des Himmels, und von der Fettigkeit der Erden.
Der HERR der Heer-Schaaren ſchutze Dich.

Er ſegne Dein Vermogen,
Er laße Deine Cammern voll werden.

Sie geben hervor einen Vorrath nach dem andern.



GOttes Seegen kan man wohl mit Augen ſehen,
Wo die Hertzen nur auf ſeinen Wegen gehen.

Dein Lebelang alſo habe GOtt für Augen und im Hertzen
Hüute Dich,

daß Du in keine Sunde willigeſt, noch wider GOttes Gebot thuſt.
Bleibe eine gottsfurchtige Johanna in ſeinem Dienſt.

Du haſt fromme Vorgangerinnen inder Bibel.
J

Die heilige Schrifft ſeh ferner Dein Leit-Stern.
Die Gottesdienſte Deine Luſt.

Gebet und Hoffnung Dein Ancker.
Glaube Deine Starcke. Liebe Deine Zierde.

Gottſeeligkeit Dein Glantz.
Biß Dein Ende kommt, weiche nicht von Deiner Frommigkeit.

Aechte Frommigkeit, nicht affecktirten Schein
Laße Deines Glaubens Pracht und Schimmer ſeyn.

Sey eine wahre Dorothea Deinem Ehe-Mann.

Dorothea wird dem gegeben, der GOTd furchtet.
Mit GOgdD habt Jhrs angefangen. GOCd wird mit Euch ſehn.

Sey Jhm ehrerbietig, wie Sara dem Abraham.
Seyliebreich, wie Rebeccadem Jſaac.

Sey freundlich, wie Rahel dem Jacob.
Sey klug, wie Abigail. Demuthig, wie Eſther.

Seyh tapffer, wie Judith.
Keuſch, wie des jungen Tobia ſeine Sara.

Schmucke Dich, wie die heiligen Weiber des Neuen Bundes gethan.
Seh eine geſchafftige Martha und werckthatige Tabea.

Folge der aufmerckſamen PurpurCramerin Lydia.
Werde, wie ein Kaufmanns-Schiff,

das ſeine Waaren von ferne bringet.
Laß Dich Syrachs Moral von Kaufleuten nicht irren.

Er redet von vielen, nicht von allen.
Gottliche Geſetze geben Kaufleuten Elle und Gewicht in die Hand.

Unkoſten und Verlag, Verluſt und Schaden, Mühe und Arbeit
reguliren die Chriſtliche Billigkeit.

Die großten Weltweiſen
ddales, Solon, Hippocrates, Plato c. haben Kaufmannſchafft getrieben.

Die Kaufleute zu Thro waren Furſten,
unnd ihre Cramer die Herrlichſten im Lande.
Kayßer Maximilian ſagte zum Konig in Franckreich:

Jch habe einen Kaufmann, der kan ein Konigreich bezahlen.
Er machte die Fugger zu Augſpurg zu großen Grafen des Reichs.

Kayßer Carl V. gab ſeine Tochter einem Kauf-Herrn,
Sie hieß Margaretha Auſtriaca. Er Alexander de Medices.

Er wurde der erſte Hertzog von Florentz.



Lutherus ſagt: Die Welt kan ohne Kaufleute nicht leben.
Pfeiffer, Carpzov 2c. haben viel Blatter davon geſchrieben.

Und ich laße
Venedig in Jtalien, Amſterdam in Holland,

Lübeck, Hamburg, Dantzig, Franckfurth,
Nurnberg, Augſpurg, Leipzig?c.

in Teutſchland noch weiter reden.
Muß man Gerechtigkeit, Treue und Aufrichtigkeit

in der jetzigen Welt ſuchen:
Bey der Kaufmannſchaft ſind ne zu finden.

Du kommſt in eine beliebte und belobte Familie,
GOdLCd hat ſie geſegnet. Sie wird geſegnet bleiben.

Glaube, Treue, Tugend, Ehre, Redlichkeit,
Jſt die Zierde frommer Kaufleut jederzeitt. 1

Endlich
Sey eine beſtandige Erneſtina in allen Verrichtungen.

Ehre und liebe Deine treuen Freunde.
Deine Frau Schwieger-Mutter wie Deine Groß-Mutter,

Verehre die Obern und Vater der Stadt.
Sey mildthatig gegen die Armen.

Sammle nicht Schatze, da die Diebe nachgraben.
Kauffe den Acker mit der Perle.

Ringe nach dem Zeugniß der Stadt:

Daß Du ein Tugendſam Weib ſeyeſt.
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